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ift ihre Zahl auf 9 herabgefunken. Das Rohe der Anlage, die unbehauenen Steine, wie fie in der Natur

vorkamen, weifen darauf hin, dafs fie in einer Zeit aufgefiellt wurden, in welcher man den Gebrauch der

Metalle noch nicht kannte. In Stonehenge find die Steine fchon bearbeitet; auch ift ihre Anordnung

wefentlich anders. Der Steinkreis befieht aus einer dreifachen Reihe von Steinblöcken, die nach dem

Inneren zu immer kleiner werden. Der iiufsere, größte und höchf’te Kreis aber hat eine abweichende

Anordnung. Hier find immer zwei der aufrechten Steine von gleicher Höhe und tragen einen dritten,

der quer darüber liegt, fo dafs Figuren entllehen, die ungeheuren Thürgerüf’ten gleichen. Alle diefe

Steine find bearbeitet; die beiden Pfofien enden in Zapfen, und der darauf ruhende Querbalken hat an

jedem Ende ein Loch, in das die Zapfen hineinpaffen. Auch hat der in der Erde verborgene Fufs der

Pfoflen fcitliche Verlängerungen, die wie Zähne in den Boden eingreifen. Dadurch erklärt fich die merk«

würdige Feitigkeit diefes Baues, der ]ahrtaufenden getrotzt hat.

Zweck und Bettimmung diefer Anlagen find nicht bekannt. Dafs fie Tempel und druidifchen

Urfprunges feien, ift eine Hypothefe. Merkwiirdig ift es, dafs zwei fo umfangreiche Anlagen in fo

geringer Entfernung voneinander liegen; denn in gerader Linie if’t Stonehenge von Avebury nur etwa

4 engl. Meilen entfernt. Stonehenge ift bedeutend kleiner an Umfang; es nimmt nur einen Flächenraum
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von etwa 150m Durchmeffer ein. Dafs fie Heiligtümer waren, dafür könnte der Umf’tand fprechen, dafs

fich rings um beide Orte eine grofse Menge Hügelgriiber finden. Doch hat die llypothefe weiten Spiel-

raum. Stonehenge ilt nacheinander zu einem Tempel etrurifchen Stils, zu einem Heiligtum des Apollo

oder des Buddha, Ave‘oury zu einem römifchen Amphitheater, halb fo grofs wie das Koloffeum, oder zu

einer Gedächtnisftätte an die letzte Schlacht des fngenhztften Königs Ari/mr gemacht worden. Ein Alter-

tumsforfcher läfst Stonehengc wohl als Bauwerk gelten, macht aber Avebury zu einem britifchen Lager-

platz und erklärt die Steingänge für ein Spiel der Natur, etwa eine ;\Ioräne. Ebenfo abweichend find

die Behauptungen über das Alter beider Anlagen. Ein Furfcher hat behauptet, Stonehenge fei älter als

die Sündflut und Avebury von Adam felher nach der Vertreibung aus dem l‘aradiefe errichtet werden,

während andere an der Meinung fefthalten, dafs beide Steinkreife erft in nachrömifcher Zeit entftanden

find. Diefe Meinung flützt fich darauf, dafs kein römifcher Schriftfteller von (liefen Steindenkmnlen

fpricht, dafs vor den Römern die Bearbeitung der Steine in Britannien nicht bekannt gewean wäre, und

dafs endlich die grofse Römerflrafse, die von London quer durch den Süden Englands nach Bath führte,

unter Silbury Hill hätte hindurchgehen müffen, da die Römer ihre Strafsen ftets in mögliehft gerader Linie

anlegten. Doch hält Lord .4relmry (51';-?'01w Luöbork) beide Plätze für viel älter als die Herrfchaft der

Römer in England und hat die letztere Behauptung dadurch entkräftet, dafs er die Spuren der Rümerftrafse

um den Hügel aufdecken liefs. Dadurch wurde es erfichtlich, dafs die Straße eine unbedeutende Schwen—

kung machte, um den Hügel zu umgehen.


